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Fig— 7761“). fo find die drei in Fig. 773, 774 u. 7751”)
-» " — dargeftellten Dichtungen anwendbar, die bereits

bei Fig. 758, 759 u. 760 näher befchrieben
wurden. Soll ferner bei Rauchabziigen von Bahn»
fieighallen, Brennereien u. f. W. der Abfchlufs
folcher niedriger \?Vände nicht luftdicht erfolgen,
fondern nur das Eintreiben von Schnee und
Regen verhindern, fo kann man die Form und
Anordnung der Schutzbleche nach Fig. 7761“)
ausführen.

Ein grofser Uebelftand aller VVellblechdächer ift das Anfetzen von Schweifs-
waffer, welches nur dadurch zu verhindern iPc, dafs man diefelben verkleidet, wozu

fich befonders das Anbringen einer Rahm-Decke
empfiehlt. \Vünfcht man das Selin*eifsV;llfer je-
doch nach aufsen abzuführen, fo find, wie dies
in ähnlicher Weife fchon bei den Zinkdächern
gelehrt wurde, an den wagrechten Stöfsen der
\Vellbleche, und zwar zwifchen die \Vellenberge
(nach Fig. 7771”), Eifenplättchen einzulegen,
durch welche die Thäler der Wellen fo weit von

einander getrennt werden, dafs das Schweifswaffer ungehindert in der Fuge hindurch
und auf die Oberfläche des tiefer liegenden Bleches fliefsen kann. Allerdings bringt

dies den Fehler mit fich, dafs auch der Schnee, unter Um-
ftänden felbf‘c der Regen, durch die offenen Fugen in das Innere
des Dachraumes getrieben wird.

Bei Verwendung von Z-Eifen als Pfetten laffen fich nach Fig. 778
unterhalb der Auflagerung kleine Rinnen anbringen, aus welchen
hin und wieder mittels Abfallrohre das Schweifswaffer abzuführen
ift. Das obere Wellblech mufs weit genug über den Rand des
unteren hinwegreichen, um das Eintreiben von Regenwaffer durch

die Fugen am Z»Eifen zu verhindern; auch müffen die offenen Wellen der oberen
Bleche durch Zungenbleche gefehloffen werden.

 

Fig— 777 ‘“).

 

Fig. 778.
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3) Deckung mit Rauten, verzinktem Formblechen etc.

Für kleinere Dächer eignet fich die \Vellblecheindeckung wenig, fchon weil die
Klempner mit diefer nicht vertraut genug find und die Anfchlüffe bei Durchbrechungen
nicht richtig zu treffen wiffen. Dafür empfiehlt fich mehr das Rautenfyftem, welches
feit 1864 befonder5 in Rufsland zur Ausführung kommt und fich in nichts vom
Zinkrautenfyfteme (fiehe Art. 270, S. 220) unterfcheidet, vor diefem aber den Vor-
Zug hat, dafs fich die Rauten in der Sonnenhitze nicht verziehen und dafs ihre Falze
nicht fo leicht zufammengedrückt werden können. Hierdurch entfiehen Undichtig—
keiten. Bezüglich der Verlinkung fei aber bemerkt, dafs diefelbe erf’c nach Fertig-
ftellen und Biegen der Rauten vorgenommen werden darf, weil fonft die dünne
Zinkkrufte beim Fallen der Bleche abfpringen würde.

Nach dem Rautenfyftem kam man auf die Herftellung verfchiedenartigfter Form-
bleche nach dem Mufter der bereits früher aus Zink hergefiellten, dann aber felbit
auf die Nachahmung von Falzziegeln‚ Schiefern u. f. w.
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Zunächfi fei hier eine Art von Dachplatten aus verzinktem

Eifenblech erwähnt, welche, in Frankreich von der Sociéle' de‘

Mo7zz‘rztaire confiruirt, zum Eindecken der Gebäude der allgemeinen

Ausftellung in Paris im Jahre 1878 vom Staate gewählt worden

war. Auch nach Deutfchland find fie von den Gebrüder Bari/z

in Stuttgart eingeführt worden.

Die Platten haben nach Fig. 7791“) eine Breite von 21

und eine Länge von 416m, find der Länge nach geriffelt und

wiegen, bei einer Dicke von etwa 0,66 mm, nur 0,3 kg das Stück.

Schalung ift für die Eindeckung nicht erforderlich, fondern nur

Lattung, fo dafs die wagrechten Stöfse und aufserdem die Mitten

der Platten unterftützt find.

Die Befeftigung erfolgt mittels Hafte von verzinktem Eifen-

blech, 10 cm lang und 26m breit, fo wie verzinkter Nägel, welche

behufs dichten Schluffes über kleine runde Bleiplättchen gefchlagen

werden (Fig. 780 I‘“). Jede Platte ift fonach oben durch

2 Nägel und unten durch 2 Hafte feft gehalten

(Fig. 781 1“). Die Eindeckung derfelben gefchieht je

nach der \Vetterrichtung von links nach rechts oder

umgekehrt (Fig. 782 u. 783‘“), fo wie von der Traufe

_ nach dem Firft zu. Hier wird über einem lothrecht an—

gebrachten Brette ein winkeliger oder halbkreisförmiger

Firftdeckel (ein Firftblech) mit Ausfchnitten für die

VVulfte der Platten genagelt und aufserdem mit Haften

Fig. 7811").

   

Fig. 779‘“)
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Fig. 7801“).
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Fig. 782 W). Fig. 783W).
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“7; Facf—chr. nach: La ja!/min? des (unflr. 1877—78, 5. 303.
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Fig. 784 147).

  
befefligt (Fig. 784 u. 7851“). Das halbrunde Blech wird des befferen Schluffes
wegen vorgezogen. Das Uebrige geht aus nachftehender Tabelle hervor:

 

 

   

 

 

|
ÄffW’ fo'Dachneigung ] Satteldach Uebertleckung Stückzahl der Pfelten Gemcl'rt der Deckung

fur Iq'“ fiir 1qu. _ ‘, f_ üf\fm»r:»r:_‚ li * "1”;‘f
1 : 2,0 l 45° 4 ] 15‚„ l 4,5
1 2 2,4 i 40 “ 5 15,1 \ 4,551 : 2‚s } 35 ° 6 l 15,0 } 4‚fin
1 13,5 ’ 30 " 7 l 16,1 4‚95
1:4‚8 l 25° 8 Um l 5,10
1 : 5,5 20° 9 17,5 l 5,257,5 bis11„ 15 bis 10° 10 ’ 18,0 “ imo

[ ‚ Centim. [ ff Kilogr.
Durch das kleine Format der vorfiehend befchriebenen Platten geht ein grofscr

Vortheil der Metallbedachungen, die geringe Zahl von Fugen, verloren. Defshalb
find die fog. verzinktem Pfannenbleche der Siegener Verzinkerei—Actiengefellfchaft
Geisweid vorzuziehen, Welche mit geringer Abänderung auch von der Actiengefellfchaft
Hein, Lehmann ö" Co. in Berlin geliefert werden. Die Pfannen, in Längen von
2,5 bis 3,1 m, werden im Verband auf Lattung oder Schalung verlegt, fo dafs bei
einer Deckbreite der ganzen Bleche von 75,0 cm auch halbe von 37,5 cm Breite er—
forderlich find. Jede ganze Pfanne enthält 4 kleine und 3 grofse Längswulfie, welche
beim Fabrikat von Hein, Le/zmmzn & C0. 3,0 Cm Breite und Höhe, bei dem der Ge-
fellfchaft Geisweid nur 2,3 cm Breite bei 3,0 cm Höhe haben (Fig. 786). Diefe \Vulfte

Fig 786.
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dienen theils zur Verfteifung der Bleche, theils zur Erhöhung ihrer Tragfähigkeit,

fchliefslich zur Herftellung des Längsverbandes durch gegenfeitige Ueberdeckung

(Fig. 787). Die am unteren Ende der Pfannen befindlichen Querwulfte tollen einmal

Fig. 788.

Fig. 789.

Bleischeibe

 

 

   
% n. Gr.

durch Verfteifung den felten Anfchlufs an die tiefer liegenden Pfannen bewirken,

dann aber auch die Capillarität verringern; Das verbandartige Verlegen der Platten

Fig. 790.

@
erfolgt, um das Zufammentreffen von 4 derfelben an den Stöfsen zu vermeiden.

Auch hier ift bei der Ueberdeckung der Wulfte die vorherrfchende Richtung

Fig. 791. Fig. 792.
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.. . . . Fig. 793-
; des Regens zu beruckficht1gen. Die Befefh-

gung auf der Schalung, bezw‚ Lattung ge—

fchieht mittels befonders conftruirter‚ 96m

langer, verzinkter Nägel mit hohlem Kopf,

welche etwa 10 cm vom unteren Ende der

Platten entfernt und dann auf jeder Dach—

latte, mindeftens aber in der Mitte jeder

Pfanne, in den \Vullt einzufchlagen find. Die

Winäble ch.
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Fig- 794- hierzu nöthigen Löcher
werden von unten her in

diefen eingetrieben, fo dafs

der fich dabei bildende

Grat nach oben Geht

(Fig. 788 u. 789). Zur

Dichtung wird ein Blei—

plättchen unter den Nagel—

kopf gelegt, welcher beim

Einfchlagen fich feft an

den Grat andrückt. Die

vorftehende Nagelfpitze
unterhalb der Schalung wird umgefchlagen. Fig. 790
zeigt ein Firftblech, Fig. 791 u. 792 die Form und das

Anbringen der Grat— und Kehlbleche. Der Anfchlufs
an den Kanten überltehender Dächer wird durch Fig. 793, der Maueranfchlufs, ähn«
lich wie am Firft, durch Fig. 794 deutlich gemacht. Dachfenfter find mit den
Pfannen verbunden (Fig. 795), fo dafs hierbei befondere Anfchlüffe fortfallen. Alles
Uebrige geht aus nachftehender Tabelle hervor:

»,  
113 n. Gr.

 

 

 

  
   

_ . — Gewicht für 1qm Dachfläche
Dach- Ueber— Grofste Gewxcht bei einer Ueberdeckung von

nei u d k Tafel- Dicke für 141111 i _ }g ng ec ung länge Blech 100 100 200
; Millim.

18 100 3100 0,38 7,85 8.54 8,75 . 8,90
15 150 2500 0,75 673 7,32 7,50 1 7,68

10 200 2500 0.69 6.41 6,69 6,83 8,93

Grad Millim. Kilogramm

Sehr ähnlich, aber, da die grofsen Wulfte niedriger find und die kleinen 3“'
- „ . . _ _ Metallpfaunen

wen1ger tragfalng, find die grofsen Pfannen von Hzlgers In von Hilgerx.
Rheinbrohl (Fig. 796 u. 797). Auch hier erfolgt die

gänzlich fehlen,

 

Fig’ 796' ’\_ Eindeckung auf Bretterfchalung oder auf Latten, die
L- . ‚. ‚ sie.. ' aber in Entfernungen von etwa 45 cm, felbftverfiändlich

"'” "'Gr' auch unter den Stöfsender
Fig. 798.

_ l";
Pfannen, und zwar hier in dop-

pelter Breite (10,0 X 3,0 C"‘),

angebracht werden müffen.

Als geringiter zuläffiger

..
.„

„‚
au

‚„
.

..

Neigungswinkel foll der von

6 Grad anzufehen fein.

Die Hz'lgfrs'fchen Patent-

pfannen (Fig. 798) haben

eine Breite von 45,0 cm, eine 130 „. Gr_
Länge von 81,3 Cm und find

durch drei Wulf’ce getheilt. In die dadurch entfiehenden beiden Flächen find zur
Verzierung und Erzielung gröfserer Steifigkeit längliche Rautcn geprefft. Das Ver-

Handbuch der Architektur. m. z, e. 18
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legen diefer Patentpfannen erfolgt wie vorher befchrieben.

giebt die nachf’cehende Tabelle:

Weitere Einzelheiten

 

 

  

A , [.
Dachneigung Ueberdeckung nzahl der Fafeln | Ge\ucht

für Im“ Dachfläche

l

45*40 40 2,86 ‘ 6,01

85—20 80 3,00 l 6,30

15 100 3,07 ‘ 6,45

Grad [ Millim. Kilogr. 
Andere Pfannen, welche fich von den

vorhergehenden hauptfächlich durch die auf-

gepreffte Muf’terung unterfcheiden, fehen wir

in Fig. 799 “S), 800 ‘”) u. 801, fo wie in den

Schnitten Fig. 802 u. 803 dargef’rellt. Die»

felben werden rnit Holzfchlüffelfchrauben auf

die Latten gefehraubt, wobei zur Ausfüllung

der VVulfte fchmale, oben abgerundete Lat—

ten eingefügt werden. Die über einander

Fig- 799 ‘”)-

 

liegenden Enden greifen durch Dreieckwulfte in einander.

Allen diefen grofsen Pfannen in Werth nachflehend, wenn auch fchöner aus;

fehend, find die kleineren, unter dem Namen »Dachfchiefer« bekannten Bleche,

Fig. 800 “”).

 

 

 

welche 2. B. von der Actiengefellfchaft Germania bei Neuwied in verfchiedenen

Formen hergefiellt werden. Zunächf’t ift da eine Nachahmung der zuerfl befchriebenen

 

“‘) Facf.-chr. nach: Deutfchc Allg. polylechn. Zeilfchr. 1379, 5.274.
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franzöfifchen Blechtafeln zu erwähnen, welche das genannte
Werl; in Gröfsen von 31 55 und 21 38 cm anfertigt.
Fig. 804 ftellt einen dazu gehörigen Firftfchiefer dar. Alle
folche Dachfchiefer müflen auf Sehalung oder wenigf‘cens
auf l.attung befeftigt werden.

 

Eine andere Form zeigen Fig. 805 u. 8061”), fo wie
Fig. 807 u. 8081”) in Längen und Querfchnitt. Eine wefent-

liche Verbefferung ift bei diefen die Art der Uebei‘falzung. Die Deckung erfolgt
reihenweife von der Traufe zum Firft und die Befeftigung durch Eintreiben von

zwei verzinktem Nä—
l“ifl. 806'”\ ‚_ . ..° “ geh] uber Bleiplattchen

am oberen Ende der

Schiefer.

Befonders in der Be-

 

       

     

Fig. 805 „8)_
       

felligungsweife gänz—

lich abweichend find

die Dachfchiefer des

Syftems llfemznl‚

welche in Größen von

25,0 i>< 36,3 cm angefer—

tigt werden (Fig. 809

7 u. 810 ‘”). Seitlich

durch VVulfte begrenzt,

find fie an beiden En-

den gefalzt und am
Fig_ 808‘“). oberen aufserdem noch

E E mit zwei Haften ver—

fehen, die mit ihnen
Fig. 810'“), zugleich aus einem

Stück gefchnitten find Die Befeftigung er—
folgt fowohl auf hölzernen. wie auf eifernen
Dachfiühlen, wobei nur der Unterfchied be»
Pceht, dafs bei erfteren die Hefte aufgenagelt
(Fig. 811 149), bei letzteren um die Schenkel
der Pfetten herumgebogen werden. Während
nach Fig. 812‘“) an der Traufe ein Vor-

—
%
2
9
9
“  

Fig. 813149).

Fig. 812149).

   
Hg) Facf.-Repr. nach: Gazrite der arc/z. et du äét. 1880, S. 14.
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Itofsblech zu befeftigen if‘c, in welches [ich die unterf’re

Reihe der Dachfchiefer einfalzt, gefchieht weiterhin

das Einfalzen derfelben unter einander, wonach immer

die Hafte an der oberen Lattenreihe feft genagelt

werden. Fig. 813149) veranfchaulicht die zugehörige

Firf’ceindeckung.

Nachgi‘lä-ungen Noch bleiben einige Metallplatten, Nachbildungen

„„ „2. „der von Falz— oder fonfiigen Ziegeln, zu betrachten. Hier-

f;;‘;ieglzn her gehören in erfter Reihe die Metall—Dachplatten

‘ von HKle/ze in Baden—Baden, welche in geflrichenem,

verzinktem oder emaillirtem Eifenblech Nr. 22 oder

auch in Zinkblech Nr. 11 hergef’cellt werden. Ihre

Form, nebf’c Quer- und Längenfehnitt, geht aus

Fig. 814 hervor. Sie haben hiernach eine Länge von

43,5 und eine Breite von 23,5 cm, fo dafs 141/2 Platten

zur Eindeckung von 1qm Dachfläche gehören. Ihre

Ueberdeckung beträgt in den wagrechten Stöfsen 10,0,

in den fenkrechten 21/2 cm, das Gewicht einer Platte 600 g, fo dafs 1qm Deckfläche
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l

l .
1 8,7 kg w1egt.

[ Die Eindeckung kann auf Lattung, wie auf eifernen Pfetten erfolgen, wonach

; f1ch nur die Form der an den Rückfeiten der Platten angebrachten, zum Einhängen

i beftimmten Haken zu richten hat

; Die Entfernung der Latten, bezw Pfetten von Mitte zu Mitte if°c zu 33 Cm an

% , Fig. 815. _ Fig. 816.
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Fig. 821.

 

zunehmen, die der Trauflatten entfprechend
geringer. Fig. 815 zeigt die Unteranficht
und Fig. 816 die Aufsenanficht eines fertigen
Daches. Als geringfte Neigung deffelben wird
ein Winkel von 30 Grad empfohlen. Für
Grate und Kehlen find fchräg abgefchnittene
Metallziegel, zur Ausgleichung an Giebeln
u. f. w. 3/.i und 1/2 Ziegel zu beziehen. Die
Befeftigung an Firften und Graten geht aus
Fig. 817 u. 818, die Eindeckung von Kehlen
aus Fig. 819, die Ausführung der Mauer-
anfchlüffe aus Fig. 820 u. 821 hervor. Fig. 822
erläutert endlich das Einhängen der Schnee-

fangeifen über die Metallziegel hinweg; Fig. 823 zeigt einen Ziegel mit Glasfcheibe
zur Erhellung der Dachräume.

Etwas Aehnliches find die verzinktem Metalldachplatten von
Bellz'7zo in Göppingen (Fig. 824 u. 825, 827 u. 828). Für diefelben
ift eine Lattungs— oder Pfettenweite von 431fzcm erforderlich, bei
einer Dachneigung von mindeftens ] 120 eines Satteldaches. 10 Platten
ergeben 1qm Deckfläche und wiegen verzinkt etwa 7,5 kg. Das
Uebrige geht aus den Abbildungen hervor.

Die Patentfchindeln von Ho/dz'nghaufzn & R€lfé’fll'lll/Z in Siegen
(Fig. 826150) find 40,5 cm lang und 21,4 cm breit,

unten 2ugefpitzt, fo dafs fie eine gewiffe Aehn- Fig. 826150).
lichkeit rnit Dachpfannen oder Formfchiefern

haben. Da fich glatte Bleche bei fchieferartiger
Eindeckung nicht bewährt haben, find diefe

Schindeln mit eigenthürnlich geformten, eingeprefften Rippen ver—

fehen, die den Zweck verfolgen, das abfliefsende Waffer zu
_. _ fammeln und nach beitimmten Stellen

hinzuleiten. Auf 1qm find 25 Stück

iwww-i.

 !1,7‚;‚ 11. Gr.

 

    

 

Fig. 82 5.

zu rechnen bei einem Gefammtge—

wicht von 7kg‚
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4) Deckung mit emaillirten Formblechen.

Als Erfatz für die verzinktem Eifenblechplatten werden vom Schwelmer Emaillir—

werk B7'afelmrmn, Piiliazzmm & Co. Metalldachplatten aus, Eifenblech hergeftellt‚

welche auf beiden Seiten mit einer ftarken Emailfchicht überzogen find, deren Ge-

wicht 30 Procent des Plattengewichtes beträgt. Diefer Ueberzug verhütet das Rotten

des Metalles, haftet [ehr fett und fchützt einigermaßen als fchlechter Wärmeleiter die

Dachräume vor allzu
4' 151 .

rlg' 829 )" grofser Hitze,Fig. 830 “‘). zumal

zwifchen

der Platten immer ein

wenig Luftwechfel

flattfindet. Durch die

rauhe Oberfläche des

Emails wird das Be—

den Fugen

 

 

 

Reigen der Dächer er—

auch der oft Pcörende Glanz der Metalldächer

Die Platten werden in allen Farben und ver»

gewöhnlich

leichtert,

vermieden.

fchiedenen Formen und Größen hergellellt,

1,0 ;»i 0,5 m, 0,3 Fl 0,37 >—f 0,37 m und in zweierlei

Ausführung: mit kleinen Buckeln auf der Oberfläche

oder in der Mitte vertieft. ] ;;m Dachdeckung wiegt etwa

9kg‚ Fig. 829‘“) u. 830'“) zeigen die gebräuchlichan

„};; m,

Arten, welche mit fenl<rechten und unglechten Stiifsen

““ Fucf.—Repr. nach: L'HL\.\'D'S Techn Rnndl‘clmu i"\‘7‚ 9. „:
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Fig. 832 ‘“).  
 

      


